
 
Fahrt nach Cosnita (MD) und ins Kinderheim Betania nach Uricani (RO) 

vom 05. bis 15. 12. 2012 
 
Es war für mich die erste Fahrt nach 5 Jahren Pause und dementsprechend war habe ich 
mich schon lange darauf gefreut. Wie haben sich die Länder Rumänien und Moldawien 
verändert? Was gibt es neues in der Armenküche und in der Gemeinde in Cosnita? Haben 
sich die Menschen verändert, gibt es neue Gesichter?  
 
Aber nun von vorne. Am Mittwoch, den 5. 12., Sind wir um ca. 17 Uhr zu viert mit unserem 
alten und treuen OEH Campingbus aufgebrochen (Martin Gran, Friedhelm Jung, Robert 
Pal und (ich) Thomas Scheld). Wir waren gut vorangekommen und erreichten Cosnita am 
7. 12. vormittags.  
Bei einem Rundgang im Ort besuchten wir auch gleich die Armenküche. Am Montag, den 
11.12., waren wir ein zweites Mal dort und hatten auch länger  
die Möglichkeit mit einer Köchin und den Besuchern zu sprechen.  
Für uns alle war es ein Schock, dass eine der Köchinnen im 
September ganz plötzlich verstorben ist. Wir sind dankbar, dass 
recht zeitnah eine neue Köchin gefunden werden konnte. 
 
 

         Die neue  
         Köchin 
 
 

 
Es sind jeden Tag bis zu 70 Personen, die 
hier eine warme Mahlzeit bekommen.  
Es sind hauptsächlich ältere Menschen und 
Kinder. 
 
Gleichzeitig mit uns waren noch 3 Mitarbeiter einer befreundeten englischen 
Hilfsorganisation vor Ort. Die 3 Männer selbst kannten wir vorher noch nicht aber das 
änderte sich schnell und wir hatten an den kommenden Tagen eine sehr gute 
Gemeinschaft und viel Spaß mit der nun  
sehr internationalen Truppe. Die  
Engländer hatten eine LKW Ladung  
mit Weihnachtspäckchen mitgebracht  
(ähnlich wie Weihnachten im Schuhkarton  
aber für Kinder und Erwachsene).  
Und die galt es jetzt zu verteilen. 
 
 
 

 

 

 
 

 



 
Am Sa. Den 8.12., besuchten wir am Vormittag  
2 Kinderstationen in einem großen  
Krankenhaus in Chi� in� u. Eine der Stationen  
war für Kinder mit Krebserkrankungen. Auf den  
Stationen sah alles sehr sauber und ordentlich  
aus. Die Kleinen Krebspatienten gingen einem 
sehr nah.  
 
Nachmittags fuhren wir weiter zum einem  
Altenheim. Ein Pastor aus  der großen  
Baptistengemeinde in Chi� in� u war mit uns  
gekommen und half uns durch Übersetzen.  
Er erzählte aber den Menschen dort auch woher wir kommen und das uns unser Glaube 
dazu bewegt dies alles zu tun. Beim Verteilen der Päckchen in den einzelnen Zimmern 
kam es zu einigen Gesprächen mit den alten Leuten und es floss auch hier und da schon 
mal eine Träne. Sie  
waren einfach froh,  
dass sie mal jemand 
besucht und mit  
ihnen redet.  
Dies waren aber  
auch für uns gute 
Begegnungen. 
 
 
 
 
 
Überall dort, wo wir Päckchen verteilt haben,  
wurde auch immer ein Traktat oder ein  
Neues Testament verschenkt.  
 
 
Am Sonntag besuchten wir zuerst einen  
Gottesdienst in der Baptistengemeinde in  
Chi� in� u und anschließend den Gottesdienst  
in der kleinen Brüdergemeine in Cosnita. 
Mit zwei englischen, zwei deutschen und einer rumänischen Kurzpredigt  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(aus dem englischen und deutschen wurde 
ins rumänische übersetzt), sowie einigen  

  



 
Liedern von einem kleinen Chor, der aus  
Chi� in� u mitgekommen war, erlebten wir 
einen kurzweiligen internationalen 
Gottesdienst. 
 
 
 
 
 
 
Am späten Nachmittag besuchten wir noch  
einige arme Familien. Hier hätten wir gerne 
mehr als nur kleine Weihnachtschuhkartons abgegeben. Aber wie man sieht, konnten wir  
doch ein wenig Freude in die Familien bringen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die hohe Arbeitslosigkeit hat bewirkt, dass viele zum Arbeiten ins Ausland gehen mussten 
oder ganz ausgewandert sind. Bei Einkommen von 150 bis 250 €/Monat (Rentner noch 
wesentlich weniger) ist es verständlich, wenn man sich einen Meter Brennholz für 45 bis 
50 € oder den Liter Diesel für ca. 1,05 € nicht leisten kann. Die meisten auf dem Land 
haben etwas Landwirtschaft oder Garten und versorgen sich zu einem gewissen Teil 
selbst. Überschüsse werden verkauft und davon z.B. Strom und Gas bezahlt, Kleidung 
gekauft usw.. Aber in 2012 gab es eine große Missernte und so wurde alles noch 
schwieriger.  
 
 
Am Montag und Dienstagmorgen standen 2 Schulen auf dem Programm.  
Eigentlich wollten wir den Kindern mit  
dem Beamer einen Film zeigen.  
Mal war Strom da und kurz danach  
wieder weg. Dies hat die Birne unseres  
Beamers nicht vertragen und so konnten  
nur einige Worte zu den Kindern gesagt  
werden. Anschließend wurden die  
Pakete in den einzelnen Klassen verteilt. 
 
 

 

 



 
 
                Zwei Mädchen beim Auspacken 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alle Schüler und Lehrer wurden kurzfristig 
Zusammengerufen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am Dienstag hieß es dann Moldawien adè. Wir verabschiedeten uns von unseren 
Gastgebern, der Familie Strujenko und fuhren nach Rumänien. In den Karpaten fing es 
stark an zu schneien und die Fahrt zum Kinderheim wurde sehr anstrengend.  
Bei schönstem Winterwetter verbrachten wir 1 ½ Tage dort.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Gelände des Kinderheimes mit Blick  
auf Uricani und die Berge 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 



 
 
 
Martin und einige Kinder beim  
Kartoffeln schälen (Hier wurden auch 
die Fremdsprachenkenntnisse beider  
Seiten vertieft) 
 
Eine Lehrerin gibt Unterricht auf dem  
Gelände des Kinderheimes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur richtigen Schule geht ein Teil der  
Kinder morgens und der Rest am  
Nachmittag. 
 
 
Bei einem gemütlichen Abend mit viel  
Musik, konnten wir auch den größten Teil  
der Kinder und Jugendlichen zusammen 
sehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am nächsten Morgen machten wir uns auf den Heimweg und kamen am 15. 12. 
vormittags zu Hause an. 
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